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Die Gefahr im Osten .
' Auf die Folgen , die der russisch-polnische Krieg für
den deutschen Osten haben kann, weist Rittmeister Arnold
Rechberg in einem beachtenswerten Artikel in den „Leipz.
Neuesten Nachr .

" hin . Nach zuverlässigen Nachrichten, so
schreibt er, ist das Heer der Moskauer Sowjetregierung ,
das in Polen operiert , etwa eine Million sünfhundert -
tausend Mann stark. Tiefer Zahl gegenüber erscheint
eine Verstärkung der deutschen Grenztrnppen nicht aus¬
reichend . Cs darf nicht vergessen werden , daß gerade die
hervorragendsten deutschen Truppenführer mit alleiniger
Ausnahme des Generals v . Seeckt aus dem kleinen deut¬
schen Heer uusgeschieden sind. Ebenso haben viele der
heften jüngeren Generalstäbler , welche den Strategen als
ausführende Organ ? nm-utbehrlich find , die Armee ver¬
lassen . Von den deutschen Frontofsizieren haben viele
der besten den Abschied genommen . Auch bezüglich der
Kampfkraft der deutschen Truppe scheint es nicht be¬
rechtigt, sich in unbegründeter Sicherheit zu wiegen.
' Tie Truppen der ehemaligen deutschen Armee, welche
Lu Beginn des Weltkriegs gegen die an Zahl überlegene
russische Armee gesuchten haben , waren vor allein auch
mit allen: notwendigen Kriegsmaterial reichlich versehen .
Anfolge der Entwas .ftrungsbestiirinlnngerr des FriKens -
vertraas von Versailles wird das dem deutschen Heer
prr Verfügung stehende Kriegsmaterial täglich geringer
und zur Verteidigung unzureichender . Demgegenüber ha¬
ben die Operationeil der roten bolschewistischen Armeen
gegen Tenikin und Kolrschak im Kaukasus und in Persien
und deren jetzige Operationen gegen die von französischen
Generalstäblern 'geführten Polen bewiesen, daß, die rote
Armee der Moskauer Sowjetregierung strategisch besser
geführt ist, als die ehemalige kaiserliche russische Armee
geführt wurde .

Die Erfolge dieser Operationen haben ferner bewiesen ,
daß die Note Armee mit '

Kriegsmaterial völlig hin¬
reichend ausgerüstet sein muß und daß auch die russischen
Eisenbahnen leistungsfähig genug sind, um auf ihnen
grössere Truppenmassen bewegen zu können . Es ist daher
nicht sicher, ob es gelingen wird , die an Zahl weit über¬
legenen russischen Armeen , wenn sie durch Polen durch¬
brechen sollten, an der deutschen Ostgrenze mit dem kleinen
deutschen Heer anszuhaltep. . Dazu kommt, daß , wie eben¬
falls :m Ausschuß der Nationalversammlung erörtert
wurde, die Moskauer Sowjetregienmg versuchen wird ,
gleichzeitig mit einem Durchbruch ihrer Armee durch Polen
bolschewistische Erhebungen in Mitteldeutschland und iin
Nuhrgebict zu veranlassen . Wieweit die dafür vorberei¬
teten Organisationen entwickelt sind, läßt sich mit Be¬
stimmtheit nicht Nachweisen . Es ist daran zu erinnern ,
daß noch mindestens eine halbe Million Russen, z. T
ehemalige Kriegsgefangene , in deutschen Bergwerken be¬
schäftigt werden . Die Anhänger des Bolschewismus in
Deutschland haben ganz sicher auch jetzt noch genug Waf¬
fen, um eine deutsche „Rote Armee" ausznstellen, welche
sich im Rücken der gegen die Rote Armee der Sowjet -

eegienmg kämpfenden deutschen Truppen im geeigneten
Augenblick erheben könnte.

Die Absichten der Moskauer Sowjetreaierung sind von
vornherein nie andere , als die rein militärischer Herr¬
schaft und Eroberung gewesen . Ihre Kampfweise ist aber
von der bisher bekannten Kampsweise europäischer Krieg¬
führung durchaus verschieden und ist in dieser Beziehung
vielfach noch nicht richtig erkannt worden . Das wesent¬
lichste Kampfmittel der Sotpjetregiernng ist nicht ihre
Armee, sondern die Propaganda . Für diese Pro¬
paganda bedient sich die Moskauer Sowjetregierang , we ' che
ihrerseits die russischen Arbeiter durch militärische Ge¬
walt zu harter Fron zwingt , in Mittel - und Westeuropa
bolschewistischer Ideen . In Asien dagegen genannt sic
dir mohammedanischen Völker damit , das; sie den Bolsche¬
wismus als mit dem Koran verwandt darstellt und Lenin
als den Nachfolger Mohammeds im Kamps gegen das
Christentum als hie Ungläubigen bezeichnet . In Indien
und Irland nützt sie außerdem nationale Bewegungen aus .

nD Neues vom Tage . E /
As* -

' Ernenn,mg .
^ Verkitt , 3 . Juni . Wie die „ Börscnzlg .

" meldet, ist
Lrinz Wilhelm Lu Wich , der ehcnmlme Fürst

Miläbklä , Montag , äen 7 . ^uni 1920.

von Albanien , der deutschen Gesandtschaft in Stockholm
als Legationsrat zugeteilt worden . (Prinz Wilhelm ist
der jüngere Bruder des Fürsten Friedrich , des Schwie¬
gersohns des früheren Königs Wilhelm von Württemberg .)

Leere Pntschgernchle .
Berlin , 3 . Juni . Das „Berl . Tageblatt" und an¬

dere Blatter meldeten, in der Nähe von Berlin sam¬
meln s:ch s üd d entsche , besonders bayerr s ch e Trup¬
pen'

zu einen: Putsch am 6 . Juni , wo linksgerichtete Per¬
sönlichkeiten verhaftet werden sollen. Auch Pläne gegen
die Juden sollen bestehen . Tie Arbeiterschaft wolle man
durch reichliche Zuteilung von Lebensmitteln in Ruhe
hatten . Prinz August Wilhelm von Preußen in Pots¬
dam stehe an der Spitze des Putsches .

Amtlich wird zu dieser Meldung des „Tageblatts "

durch « WTB . sestgestellt , das; alle Behauptungen des
Blattes in vollem Umfang unbegründet sind . Im
ganzen Umkreis von Berlin befinden sich keinerlei Trup -

peuch die sich nicht befehlsgemäß dort aushalten . Diese
Truppen flehen geschlossen hinter ihren Führern . Prinz
August Wilhelm befindet sich gar nicht in Potsdam ,
sondern ist auf Retten .

Leins LsrmkÄ .r,szeiLÜ «g»
Lnsft ' lSors , 6 .

'
Juni . Die Zeitungsverleger in Düs¬

seldorf wurden durch die dem Transportarbeiterverband
angeschlossenen Zeitungsträgerinnen gezwungen, an Sonn -
und Feiertagen das Erscheinen der Zeitungen einzustellen.

Die Schweiz überläßt Getreide an Baden .
Bern , 6 . Juni . Ter Bundesrat hat von den ame¬

rikanischen Weizen- und Mehivorrüten , die in Mann¬
heim für die Schweiz lagern , angesichts die schwierigen
Zrnährnngsverhältnisse Baden eine gewisse Menge zum
Selbstkostenpreis überlassen . .

Aus dorn besetzt?:, G "brct. sr

Düren , 6 . Juni . Tie Besatznngsbehörde in Türen
beschlagnahmte ohne weiteres ein in der Nähe der Stadk
gelegenes Gelände von 500 Morgen zur Errichtung ei¬
nes Flugplatzes . Die Fläche, die mit Getreide und Kar¬
toffeln angebaut war , wurde völlig zerstampft. Der
Reichsklommissar für das besetzte Gebiet hat bei der
Rheinlandskommission Einspruch erhoben. (Nach dem
Friedensvertrag ist Deutschland verpflichtet, den Fein¬
den Flugplätze zur Verfügung zu stellen .)

Berlin , 6 . Juni . Aus Nordschleswig wird der „Vos-
sischen Zeitung " gemeldet, daß das Geschäftsleben in der
ersten Zone auf dem toten Punkt angelangt ist.

Gleiwitz , 6 . Juni . Nach einer wüsten Schlägerei
zwischen französischen Soldaten und Mitgliedern einer
geschlossenen Tanzgesell ' chaft stürmten 150 Franzosen ,
wie die „ Brest . Morgenzeitung " meldet, eine in der
Nähe liegende Polizeiwache und richteten die Beamten
übel zu . Auch die zu Hilfe gerufene Sicherheitspolizei
geriet mit den Franzosen zusammen . Schließlich ergrif¬
ft :: die Franzosen die Flucht .

Bcuther, i . O . , 6 . Juni . Tie Kommission der Ver¬
bündeten hat angeordnet , dßß zum Schutze der Inter -!
essen der polnischen Bevölkerung ( ! ) den Landräten pol¬
nische Beiräte bcigegeben werden, die das Recht
haben, sämtliche Akten einzusehen und gegen die Verord¬
nungen der Landräte Protest zu erheben. Bei der Schul¬
verwaltung der Regierung in Oppeln soll ein höherer
polnischer Schulrat mit dem gleichen Rechte arbeiten .

Tie „ Oberschlesische Grenzzeitnng " meldet aus War¬
schau : Die polnische Regierung hat ans Rom die amt¬
liche Benachrichtigung erhalten , daß der päpstliche Nun¬
tius , Erzbischof Ratti , auf Grund eines besonderen
päpstlichen Edikts vom 26 . April zum päpstlichen
Abstim mun gskommissar für Oberschlesien , Ost-
und Westpreußen ernannt worden ist .

Deutschland und der Völkerbund . !
London , 6 . Juni . Lloyd George hatte auf der Kon¬

ferenz von San Remo versprochen, die Anregung Italiens ,
daß Deutschland in den Völkerbund ausgenommen werden
solle , zu unterstützen. Die Verbündeten haben nun aber
aus den Widerspruch Frankreichs , Belgiens , Kanadas und
Australiens beschlossen, der Frage nicht näher zu treten .

Der Friedensschluss übereilt . i
Paris , 6 . Juni . Die Pariser Blätter tadeln den

Abgeordneten Tardieu heftig, . der in der Kammer

erklärt hatte , England und Amerika seien bereit gewesen ,
auf Frankreich einzuwirken, daß auf die Besetzung des
linken Rheinnfers verzichtet und die Kriegsentschädigung
herabgesetzt werde, falls Deutschland sich weigere, den
Friedensvertrag zu unterschreiben. „Eclair " schreibt , es
ser traurig , feststellen zu müssen , daß ein französische ,
Abgeordneter , der auch Friedensunterhändler war , den
Deutschen solche Waffen liefere, um die Lostrennung de,
Rheinlande von Preußen zu bekämpfen.

Brüssel , 6 . Juni . Der „ Soir" meldet : Die belgische
Kommission für den Wiederaufbau hat sich dem Beschluß
der französischen Wiederaufbaukommission am 27 . Mai
angeschlossen , daß eine weitere . Herabsetzung der Scha -,
denersatzforderungen Deutschlands unmöglich sei . !

Tie englisch-russischen Verhandlungen .
London , 6 . Juni . Tie Verhandlungen des internatio¬

nalen Wirtschaftsrats mit Krassin, die am Freitag statt-

sinden sollten , sind abgesagt worden . Es ist fraglich
ob die Verhandlungen in nächster Woche wieder aus¬
genommen werden . Lloyd George ist aufs Land ab¬
gereist, ohne Krassin noch einmal gesprochen zu haben.
Krassin gilt als Werkzeug des aus England ausgewieft .
neu Bolschewisten Litwinow . s

Einwanderungssperre in England . ^
London , 6 . Juni . Die englische Regierung läßt keine

Ausländer mehr einwandern , die in England Arbeit su¬
chen. - Die Regierung will zunächst alle arbeitslosen ehe¬
maligen Soldaten unterbringen . , ^

Keine Vermögensabgabe in England .
London , 6 . Juni . (Reuter .) Tie Regierung hat die

Absicht , eine Abgabe auf die in : Krieg erworbenen großen
Vermögen zu erheben, endgiltig aufgegeben. , ^

Der Streit um die Aalands -Jnseln . '

Helsingfors , 6 . Juni . Die Erregung gegen Schweden
ist durch den Besuch einer Abordnung der Aalands -Jn¬
seln in Stockholm noch gesteigert worden . Die finni¬
sche Regierung wurde ansgesordert, für alle Fälle Vor¬
sichtsmaßregeln zu treffen . - >-

Krieg im Osten . ^ "

Moskau , 6 . Juni . Nach einer Nadiomeldung ste¬
hen die Sovjettrnppen auf der ganzen Front gegen Po

'
.en

in hin- und herschwankenden Kämpfen . Im Raum vor
Wilna , an der Beresina und in: Kiewer Gebiet , sonn
südlich davon haben die Polen Erfolge errungen , währen,:
weiter südlich die Russen an mehrere Punkten vorge-
komincn sind .

London , 6 . Juni . (Reuter . ) Ein allgemeiner bol¬
schewistischer Angriff hat am Pripjet und Tnjepr bc-
cwnnen. ^

Nm das russische Gold .
Stockholm, 6 . Juni . Ter französische Gesan . te mach

le bei der schwedischen Regierung die Ansprüche Frank
reichs auf das russische Gold wegen der früheren An
leihen an Rußlaich geltend . (Tie Sovjetregierung ha
bekanntlich in Schweden große Bestellungen in Maschi¬
nen gemacht , die sie in Gold bezahlen will .) ^ ^

Washington , 6 . Juni Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Polk hat sein Entlassungsgesuch eingereicht
das von Wilson angenommen wurde . (Polk war im
vorigen Jahr , nachdem auch Lanstng wegen Streitig¬
keiten mit Wilson sein Amt niedergclegt hatte , von Wil¬
son zum Staatssekretär ernann worden . Wilson soll jetz:
übiigens geistig völlig unzurechnungsfähig sein . Sei !
einigen Tagen sind nach einer Washingtoner Nachrichl
die Fenster seines Schlafzimmers in : „ Weißen Hans ",
dem Präsidentenpalast , mit Eiscngittcrn versehen. Wilson
hat seit September v . Js . das Hans nicht mehr verlas¬
sen . Er soll schon längere Zeit nicht mehr fähig sein , zu
arbeiten , die „Regierung " liege in den Händen seine :
ehrgeizigen Frau .)

Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
G ' lbinnrkt . Der Valutaverkehr steht gegenwärtig im Mit

tetpnnkt der ganzen Volkswirtschaft . Er bildet ihr Barometer
Line wilde Spekulation hat sich seiner bemächtigt, dienlich
stellte es sich heraus , daß nach dein schönen Aufstieg des deut¬
schen Markknrses in Zürich auf 17 .60 Rappen der ausländisch!
Markt mit Hausse Engagements übersättigt war . Das führte
; u einem jähen Rückgang bis auf 12 .35 Rappen am 3 . Juni ,
wozu aücrhand erlogene politische Gerüchte über Putschversuche
in Deutschland h . rüalten mußten^ Am Freitag stand die Mark



m rninm Wieoer auf 13 .03 Rappen / — Man möchte beinahe
vermuten^ daß di - Alarmnachrichten gewisser Blätter auch Bör-
ienmanövcr .i iientcn.

Börse . Die Leudenzgestaltuug des Börsenverkehrs war in
der letzten Woche fast ausschließlich von der Bewegung des
Markkurses abhängig . Stiegen die Auslandsdevisen und siel
die Mark , so zeigten die deutschen Börsen sich guter Lärme .
4prezcntige Württemberg ?! stiegen wieder auf 88 73 . Die deut¬
sche Kriegsanleihe behauptete sich auf 7911 .

Prokuktenmarktt Der tzabcrpreis zögt gegen» ä t
'
g erhebliche

Schwankungen . In Berlin war mährend der letzten 8 Tage
sein höchster Stand 179 , sein niedrigster 110 Mk . für den
Zentner . Am Freitag nachmittag wurden 143 Mark notiert .
Die Heuernte ist bereits im - Gang . Wenn das Wetter sich
bessert , wird es einen Riesenertrag gebe» . In Berlin wurden
am Freitag für Heu immerhin noch 20—23 Mk . bezahlt.
Stroh gilt dort etwa 10 Mk . Die wllrttembcrgischen Preise sind
etwas niedriger . Die Saatenpreise gehen zurück . Das Geschäft
in Erbsen hat fast ganz aufgehört .

Warenmarkt . Die Preissenkungen nehmen ihren Fortgang .
Auch ' der Eisenhändlerverband i » Düsseldorf hat seine Prcis -
sätze ermäßigt . Die Kohlenpreise zeigen leider eher noch eine
steigende Tendenz . Im Kleinhandel zahlt man in Stuttgart
frei Haus 27 Mark für den Zentner sogenannten Anthrazit ,
der nichts ist als eine leidliche feste Steinkohle. Solange
die Bergarbeiter immer neue Lohnforderungen erheben , nnrd
das Elend nicht besser . Die Texiüindnftrie lcioei schwer un¬
ter der Zurückhaltung der Käufer und hofft eine baldige Befe¬
stigung der Lage. Kolonialwaren stehen etwa ans dem S and
der Vorwoche . Die Hüutepreise geben weiter nach . An eine
Herabsetzung der Schuhpreise muß endlich Hera 'gegangen werden.
In Pirmasens entziehen sich die Schuhfabrikanten diegcr Not¬
wendigkeit nicht mehr.

Viehmarkt . Die Seuche nimmt noch nicht ab , aber cs ist
zu hoffen, daß dies dank den verbesserten Alnv .chrmaßr e

'n l
bald eintritt . Die Biehpreise b iben unsinnig hoch . Ein fchö-
aes Ferkel kostet imßrer noch 40t> Mark. Ein mit/eres Ge¬
irauchspferd ist unter 13 —20 000 Mk . nicht mehr zu haben.

Holzmarkt . Die Geschäf'sstilie ist so groß geworden , daß
ünzelii ' württcmbergifche Walügcmeinden , die auf immer noch
höhere Preise warteten , jetzt in schwere Verlegenheit gern en.
Nirgends , mehr wird bei der Versteigerung die Taxe err . ttst .

Kurzer Wochenbericht
der Prcisberichtstelle des Deutschen Landwirtschafisrats

vom 29 . Mai bis 4 . Juni.
Die Nachrichten aus Argentinien frischten die Meldungen ,

daß die dortige Regierung ein Ausfuhrverbot für Weizen be¬
absichtige , von neuem auf . Bis jetzt ist ein solches nicht er¬
folgt . Die Laplataregierung schätzt die für die Ausfuhr i' "ch
verfügbaren Weizcnmeiigen auf rund 2 Millionen Tonnen . Die
Lademöglichkeiten sind aber sehr erschwert durch die jetzt be¬
ginnenden Verschiffungen der neuen argentinisch n Maisern/.
In den letzten II Monaten sind nicht weniger a

's 50K0 Fa¬
milien aus Deutschland, Oesterreich , Griechenland und den Bal - >
kaniündern in Argentinien cingetroffen . Man erwartet von
der Einwanderung eine Ausdehnung der Produktion aus den ^
noch in großem ilmfang vorhandenen , bisher unbebauten Län¬
dereien . An den nordamcrikanischen Börsen ist ein erhcbli .h r
Teil des letzten Prcisrückschlags für Weizen wieder eing h ttt . ^
Die Aussichten für dis Ernte an Winterweizen in den süd¬
lichen Staate,.! sind Hur mäßig . — Für Hafer wurden an der
Berliner Produktenbörse amtlich notiert : auf sofortige Ab¬
ladung 141 — 143 Mach der Zentner .

Württemberg .
Stuttgart , 5 . Juni . (Vom Rathaus .) Zur Be¬

schauung der Geldmittel für Erweiterungsbautendes Gas-
und Elektrizitätswerks werden 10 Millionen 4prozenlige
Stuttgarter Stadtanleihe zum Kurs von lOlps Proz .
ausgegeben.

Am 1 . Juli soll bei der hiesigen Stadtverwaltung ein
Nachrichtenamt eingerichtet werden. Zum Leiter wurde
der bisherige Ratsstenograph Hermann Scköck berufen .
Ein Pressebeirat soll die Verbindung zwischen Rathaus ^
und Tagespresse Herstellen . ^

Stuttgart , 6 . Juni . (Aus russischer Gcfnn - '
acnsckait . ) Am Donnerstag früh trafen die ersten
sibirischen Kriegsgefangenen hier ein . Sie waren ans
verschiedenen Lagern, wie Perm , Kaust , Omsk , Pawlodar,
Barnaul und sind am 27 . Mai nach langer und beschwer¬
licher Reise in Swinemünde mit dem deutschen Damp¬
fer „ Centn" gelandet . Sie sahen alle frisch und ge¬
sund aus. Nachdem sie von der Volkshilfe bewirtet und
mit Liebesgaben versehen waren, strebte jeder seinem
Heimatort zu .

Stuttgart , 6 . Juni . (General v . Gallwitz in
Stuttgart .) Am Freitag abend sprach der berühmte
Heerführer General v . Gallwitz in einer Wahlver¬
sammlung der Württ .. Bürgerpartei. Ter große Fest-
saal der

'
Liederhalle war lange vor Beginn der Ver-

Die wilüe Hummel.
A »m«m von Erich Friesen .

4Z l?orlsetrunz.j
Tie ganze Wildheit ihres Naturells ist wieder in

ihr erwacht. Sie preßt das Taaschentuch in den Mund,
um den wilden Aufschrei zu ersticken, der sich ihrer
gemarterten Brust entringt . „ , - i . ,

„Verraten ! Verraten ! !" § j
Tann erwacht ihr Stolz .

- ^
Mil einer herrischen Gebärde, die an die „wilde

Hummel" von früher erinnert, wirft sie den Kopf in
den Nacken.

Nicht unterjochen wird sie sich lassen! Nein . Von
niemand! Auch nicht von dem Manne , der sich ihrGatte nennt ! Auch nicht von ihrem verletzten Stolzunv ihrer verratenen Liebe! Von nichts ! . . .

Einige Minuten zögert sie noch, um sich zu samwem.
Tann geht sie festen Schritts in die Halle , wo ihrGatte und Gräfin Klothilde sie bereits voll Ungedulderwarten.
Ber ihrem Anblick prallt die kleine Tame erschrocken

zurück .
„ Allmächtiger' Was hast Tu , Kind ?"

- „Was sw ' - ü haben ? " lacht Liane seltsam sch .
'

. l
auf , „Nichts !" , , , , > - ,

„Tu bist so bleich , so - ! Jeanette ! Rasch Was¬
ser ! Und vctechsalz ! Rasch, rasa) :"

Loch lachelno weist Lnane mies zurück — ach, was.

sammlnng erdrückend voll und viele Hunderte konnten
keinen Einlast mehr finden und erwarteten den General
auf der Straße . Als Gallwitz an dem mit den alten
Reichsfarben geschmückten Rednerpult erschien , wurde er
nrit stürmischem Jubel begrüßt . Ter General begann
seine lange , in der Form vornehm maßvolle , m der
Sache sehr

'
entschiedene Rede mit dem Hinmers, daß es

ihm vergönnt gewesen sei , nach und nach fast alle würt-
tembergi

'
schen Truppenteile unter seine Führung zu be¬

kommen und er könne freudig bestätigen, was Ludendorst
in seinen Krregserinnerun .qen ausgesprochen hat : „Würt¬
temberg hatte nur gute Tivistonen "

. Am Schluß der
R«de wurde dem General eine neue begeisterte Huldigung
dargebracht . «

Stuttgart , 6 . Juni . (Die Ernteftächenerhc -
bung . ) Ernährungsminiestr Graf erklärt zu der Mel¬
dung, daß er es abgelehnt habe , mit der Abordnung des
Landw . Hauptverbanbs über die Verordnung der Ernte-
stächenerhebnng durch Geometer zu verhandeln , solange
der Verband seine Mißtranen-skundgebnng gegen den Mi¬
nister aufrecht erhalte : Er habe es abgelehnt , mit den
Herren Dingler -Calw u . Herrmanfl -Hohenmührin -
gen , die sich als „Vertreter" des Verbands bezeichneten ,
;u verhandeln . Diese beiden haben ihr Mißtrauen auf¬
recht erhalten und haben sich dann entfernt. Darauf
habe er mit den übrigen Herren der Abordnung , die
sämtlich „Mitglieder" des Verbands waren , sich aber ^
nicht als „Vertreter" desselben bezeichneten , weiter wer - !
handelt .

' — Die Verordnung über Ernteslächenerhebung '
ist, wie - berichtet, inzwischen zurückgenommen worden . Wie
verlautet , ist die Zurückziehung der Verordnung auf das
Eingreifen des Staatspräsidenten Blos zurückzuführen.
Auch der Vorstand der Landwirtschaftskammer hatte ein
dringendes Ersuchen um Aushebung an das Ernährungs¬
ministerium gerichtet.

Stuttgart , 6 . Juni . (Tod es fall . ) Der in der
Industrie- und Handelswelt weitbekannte Geh. Kommer¬
zienrat v . Widenmann ist im Alter von 82 Jahrenf
gestorben.

Einem langen schweren Leiden ist der 38 Jahre !
alte Sohn Walter des kürzlich verstorbenen Geheim¬
rats Dr . Jung Hans in Schramberg erlegen.

Stuttgart , 6 . Juni . (Tie U . S . P . und Mini¬
ster Hey mann .) Die U .S .P . führt schon lange einen
scharfen Kampf gegen Minister Heymann wegen Aus¬
hebung einzelner Äestimmungen des Ausnahmezustands
(Versammlungen unter freiem Himmel usw .) . Ter Lan -
desvorstand der U .S .P . Württembergs Hst sich deswegen
an die Reichsregicrung gewandt und , wie der „Sozial¬
demokrat" berichtet, folgende Antwort erhalten : Ter
Ausnahmezustand für Württemberg besteht nicht. Es
kann nur anheim gegeben werden, bei Vorgesetzter Be¬
hörde gegen Versammlungs - und Plakatoerböte Beschwer¬
de zu führen .

Schwaigern, 6 . Juni . (Streik der Müller . )
Wie der „Leinfalboke" mitteilt, chabcn die Müller des
ganzen Leintals einschließlich Schlüchtern und Großgartach s
und des ganzen Zabcrgäus in einer dem Oberamt Ange¬
stellten Entschließung sich mit dem Verufsgenossen Dörr
in Massenbach, dessen Betrieb geschlossen wurde , eins er¬
klärt . Sie werden für einen Bürger von Massenbach oder
Masscnbachhausen und für den Kommunalverbcind kein
Getreide mehr mahlen , bis die Mühle Dörrs wieder aufge¬
macht ist . Sollte das Ernährnngsministerium weitere
Schwierigkeiten machen , so werden sämtliche Müller ihre
Betriebe überhaupt schließen . Die Bauern des unteren
und oberen Zabergäus werden in den Lieferstreik ein-
treten , sobald das Leintal damit beginnt .

Bsllmarirrgen OA . Horb , 6 . Juni . (Schießun¬
fall . ) Hermann Weiß , der Sohn des Bauern Cle¬
mens Weiß, wollte seinen Armeercvoloer reinigen . Aus
einmal ging der Revolver los und tötete eine Näh¬
terin , die in der Stube am Tisch saß .

Saulgau , 6 . Juni . (Drohender Wirte streik . )
Ter Bezirkswirtsverein nahm einstimmig folgenden An¬
trag an : Wir sind bereit, dem oberschwäb . Brauereiver¬
band für das Liter Faßbier 90 Psg . zu bezahlen. Kön¬
nen die Brauereien nicht darauf cingehen, so werden wir
von einem bestimmt '» Tage an aus eine geraume Zeit¬

dauer unsere Betriebe schließen bezw . kein Bier mehp
verkaufen.

Tetttiang, 6 . Juni . (Der Stand der Hopfen .)
In den württembergischen Frühhopfengebieten haben die
Pflanzen schon zwei Drittel und mehr der Traht -
höhe erreicht. Die Pflanzen stehen gesund und kräftig,
sind in der Entwicklung gut voran und stellen so eine
gute Ernte in Aussicht.

Altenstekg, 4 . Juni . (Kein Stamm Holz ver¬
kauf der . St a d t g ein ei n d e . ) Auf die von der
Stadtgemeinde im Wege des mündlichen Aufstreichs an¬
gebotenen etwa 950 Festm. Stammholz wurden Höchst¬
gebote von 125—236 Prozent, im Durchschnitt 200 Proz .,
der Forsttaxe abgegeben . Der Verkauf fand jedoch nicht

' die Genehmigung des Gemeinderats . Es wurde beschlos¬
sen , die Stammholzmenge zu einer späteren Abgabe zn-
rückznstellen .

Frendenstadt , 4 . Juni . (Die Zwangs wirt -
f ch a f t .) Tie Amtsversammlnng beschloß einstimmig eine
Entschließung an die Regierung , daß sie bei der Reichs-
regierunZ auf eine alsbaldige Aufhebung der Zwangs-
Lnrtschajt niit Ausnahme von Getreide und Milch hin¬
wirke .

Schwenningen , 4 . Juni . ( Aus deruhren - In¬
dustrie . ), Die Fachgruppe Großuhren des Wirtschafts-
verbands der Deutschen Uhrenindustrie hat beschlossen,
trotz der̂ iollständigen Absatzstockung in Deutschland, der

z EinfuhrveWte in verschiedenen Ländern und der auch
fl im Ansland fühlbar werdenden Wirtschaftskrisis zu ver¬

suchen, im Interesse der Arbeiterschaft ihre Betriebe,
soweit sie Großuhren Herstellen , vorerst bis 15 . Juli
ds . Js . im bisherigen Umfang aufrecht zu erhalten ,
mit Ausnahme der Abteilungen für Hausuhrwerke und
Hausuhren . Bei dieser Gattung Uhren muß eine so¬
fortige , umfangreiche Einschränkung Platz greifen, da sie
für die Ausfuhr kaum in Frage kommt . Ebenso wer¬
den . auch diejenigen Fabriken , die Taschenuhren erzeugen,

, gezwungen sein , Einschränkungen schon vor dem 15 .
i Juli dnrchzuführen. Der vielfach erwartete Preisab¬

bau kann in der Uhreuindustrie , ebenso wie in der
l gesaintcn Metallindustrie noch nicht eintreten . Die Preise
i der zur ' Uhrenfabruation erforderlichen Rohstoffe hängen
j »nt der ungeheuren Lohnhöhe, dem Kohlenpreis und den
f Transportkosten zusammen.
' Aalen , 4 . Juni . (Besitzwechsel . ) Ter bekannte

Oasthof zum Schützen ging samt Mobiliar um den Preis
von 164 000 Mark in den Besitz der Vereinigten Ge¬
werkschaften über . — Tie Firma Gebr . Spiegler hat

l die Herreumühle um 165 000 Mark käuflich erworben.
/Winnenden , 4 . Juni . (Stiftung .) Die Stadt¬

verwaltung wurde durch eine Stiftung von 10 000 Mk.
überrascht, die der verstorbene Professor Kornbeck sei¬
ner Vaterstadt für wohltätige Zwecke zngewendet hat .
Gleichzeitig überbrachte der Sekretär des Künstlers das
der Stadtgemeinde gewidmete Bild Dorfinneres aus
Baach . Auch die „ Liedertafel" wurde für ihre Ehrung

- am Grabe des Verstorbenen mit einem seiner beliebten
Motive „ .Heuerilte^PrDM .

Nerkarsnlrn , 3 . Juni . (Motorradrennen .) Bei
dem letzten internationalen Motorradrennen in Düssel¬
dorf haben Neckarsulmer Räder 5 erste , 4 zweite und 2

f vierte Preise errungen .
Wettrsbrrst , 3 . Juni . (W e i n verste ! gerung . ) Bei

der Versteigerung der Weine der Weingärtnergcse
'
llschaft

wurden pro Hektoliter 1300 , 1400 uüd 1500 Mk . ver¬
langt. Da sich zu diesen Preisen kein Käufer fand,

, wurde der Wem zu 1100 , 1200 und 1300 Mk . abge¬
setzt, ohne Steuer.

Weik ?rZ;»e
'
iM OA . Mergentheim, 3 . Juni . (Sel¬

tener Selbstmor d .) Am Pfingstmontag hat sich der
verwitwete Christoph Hörner von Hier im Bergwald
den Unterleib anfg .' schnittm . Schwerverletzt kroch er nach
zwei Tagen zu dem Laudenbacher Bahnwärter, von wo
aus er in das Krankenhaus übenührt wurde . Gestern
erlag der Bedauernswerte seinen schweren Verletzungen.

Hall , 3 . Juni . ( Gesprengte Wahlversamm¬
lung .) Eine Wah Versammlung der Bürgerpartei, in
der Oberamtmann B ' azille -Stuttgart sprach , wurde
von Jugendlichen und Radikalen gesprengt . Tie Ruhe¬
störer drana n bis ans d >e Bülm " vor und hmd " tm den

sie dieses Lächeln kostet - l Nur, al ? Gräfin Klo-
cyrtde die Arme um sie schlingt uno ihre sa-ewenoe
Mündel immer wreoer tyrer Lreoe und Anhnnglichlett
velswyert — da ist es Liane einen Augenblick , arS . äffe
sie zujammenvrectzen .

Jetzt kommt auch die Hochzeitsgesellschaft, um Ab¬
schied zu nehmen — voran der aste General , ans seinen
Stock gestützt.

„Gost jegne Dich , meine Tochter!" sagt er gerührt,
die junge Frau aus ditz Stirn lugend. „Uno bleibt
nicht zu lange jort ! Haltet bald Einzug in Birken-
selde !"

Für einen Moment werden Lianes Augen se« ht,
um gleich wieder kalt und abweisend zu blicken. Tenn
soeben ist Liselotte d 'Esterre herangetreten und will
der jungen Frau die Hand reichen .

Als bemerke sie die ausgestreckte Hand nicht , wen¬
det Liane sich ab .

Norbert reicht seiner Gemahlin mit einer Verbeu¬
gung den Arm, um sie zum Automobil zu führen.
Sein Blick sucht den ihren .

Sie aber sieht ihn nicht an . S olz, hochaufgerich -
tet , jeder Zoll die „zukünftige Herrin des Stammsitzes
derer von Achenbach "

, schreitet sie am Arm ihres Gar¬
ten die Treppe hinab.

Als er sie jedoch in das Automobil heben will ,
Weicht sie zurück. Ohne seine Hilfe steigt sie ein.

Etwas verwundert über ihr seltsames Gebaren,
setzt er sich neben sie .

Hochrufe erschallen. Musik ertönt — —
Tann das übliche Knattern der Maschine.
Töff ! Töff -
Davon saust das Automobil — hinein in die Nacht.

17 .
Fürwahr — eine seltsame Hochzeitsreise, die Fahrt

des jungen, freiherrlichen Paares — hinunter nach
dem Comer See !

Zuerst glaubte Norbert , sein junges Weib sei müde
nach der aufregenden Hochzeitszeremonie.

Als sie jedoch auf all seine besorgten Fragen nur
mit einein kurzen „Ja " oder „Nein " anwortet , als sie
jeder Berührung mit ihm ausweicht, als sie gar offenen
Widerstand entgegensetzt , als er den Arm um sie legen
und sie an sich ziehen will — da merkt er doch, daß
ihr : Blässe und Einsilbigkeit einen tieferen Grund hat .

Auch als der Süderpreßzug sie durch mverschneite
Tannenwälder und dröhnende Tunnelnächte über die
Alpen keucht: als sie das Blau des südlichen Himmels
über sich sehen und die Sonne wärmer auf sie herad-
lacht ; als Norbert in Bellagio in einem der ersten Ho¬tels eine Reihe von Zimmern nimmt zu mehrwöchent¬
lichem Aufenthalt — die junge Frau bleibt ihrem Gat¬
ten eine Fremde. Unnahbarer noch, als vor der Hoch¬
zeit.

Zuerst ließ Norbert sie gewähren . Er hoffte, daß
diese unnatürliche Zurückhaltung, ja scheinbare Ab¬
neigung sich mit der Zeit legen würde.

Als jedoch mehrere Tage vergehen und Liane nur
die notwendigsten Worte mit ihrem Manne wechselt,
sich im übrigen zumeist in ihrem Schlafgemach ein-
schließt — da hält es Norbert doch an der Zeit , sein
junges Weib auf das Unhaltbare ihres Benehmens
Legen ihn aufmerksam zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

»
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Mevner am Weitershrechen . Dabei kam es zu Tätliche
keiteu .

Heidenheim , 3 . Juni . (Wieder eine gespreng¬
te Wahlversammlung .) Ein zweiter Versuch der
Bürgerpartei , in einer neuen Versammlung mit an¬
deren Rednern ihren Standpunkt darzuflgen , ist wieder
durch Kommunisten gesprengt worden . Tie Sache wird
ein gerichtliches Nachspiel haben.

Riedlingen , Z . Juni . (Lagerhausbau . ) Ter
Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften erstellt am
hiesigen Bahnhof ein Lagerhaus , das bis zur Ernte fertig
sein soll. . Tie Baukosten betragen 300000 Mark .

Münsingen , 3 . Juni . (Am ts v ers ammlu n g .)
Tie Amtsversammlung beschloß , um dem Kleingeldmangel
abzuhelfen, 10 000 50 Pfennig -Stücke und 5000 10 Pfen¬
nig-Stücke Herstellen zu lassen. Ter Krastwagenbetrieb
Oberlenningen —Urach — Blaubeuren soll wieder ausge¬
nommen werden.

. Sulz , 3 . Juni . (Drohbriefe .) Letzter Tage er¬
hielten verschiedene hiesige Einwohner Drohbriefe .

Tuttlingen , 3 . Juni . . (Die sichtbare Don au .)
Infolge der heftigen Regengüsse am vergangenen Sonn¬
tag ist der Zufluß der Schwarzwalddonau wieder ein¬
getreten . Tie Unterbrechung dauerte etwa 14 Tage .

Donaueschingen , 3 . Juni . (Garnison . ) Am
9 . Juni werden von Freiburg zunächst 15 Offiziere und
400 Mann Reichswehr mit der Bataillonskapelle hier¬
her verlegt .

Kirchenraub. In der bei Fronhofen , B .-A . Dilünzcii,
auf dem Michaelsberg einsam stehenden Psacrkirchs wurde cin-
gebrochen. Die Diebe sprengten die Tür zur Sakristei auf und
stahlen die vergoldete Kreuzpartikel , ein astes verstlticxies Weih¬
rauchschiffchen und vier messingene Leuchter . Vom schwär, :n
Nauchmgntcl schnitten sie die versilberten S .yii- ßicctickcn ,ob .
Den Tabernakel fanden sie zum Glück leer.

Frie - richsha °pn , 3 . J - ni . (Tie Auslieferung
der deutschen Luftschiffe .) Tem „Schw . Mer¬
kur" wird geschrieben : Tie Abgabe der nach Friedens¬
vertrag an die Entente auszuliescrndcn Zeppelin -Luft¬
schiffe, die in den nächsten Wochen überführt werden soll¬
ten, scheint einigen Schwierigkeiten zu begegnen. Tie
Arbeiter des Luftschiffbau Zeppelin und die Besatzungen
der „Telag "

, die das Fertigmachen , bz,w . das Ueber-
sühren der Schiffe übernehmen sollten, weigern sich ,
die ihnen gestellte Aufgabe anszuflthren , weil sie durch
Maßnahmen der Entente den dculschen Lu '

tsckpflbau und
Luftschiffbctrieb bedroht sehen . Sie machen ihre Mit¬
wirkung bei der Ablieferung der Schiffe insbesondere da¬
von abhängig , daß die beiden Verk hrsl istschiife . ,Boden¬
see

'" und „Nordstern " Deutsch '
.md belassen und keine Zer¬

störungen an Weritaulaaen verlangt werden , welche den
Bau von Schiffen auf längere Zeit lahm legen
würden .

Baden ,
Mannheim , 6 . Juni . Vier hiesige Gesangvereine

des Arbeiter -Sängerkartells schlossen sich zu einer Volks-
singakademie zusammen, um nicht nur das Volks- und
Kunstlied zn pflegen, sondern sich auch in Sinfoniekoiw
zerten zu betätigen . Die Leitung übernimmt Herr Prof .
Arnold Schattschneider . - — >—
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Vermischtes »
Eine Schamlosigkeit . Französische Touristen haben am Pfingst¬

fest auf dem Hartmannsweiler Kopf , dem bekannten Berg, um
den im Weltkrieg gerungen und auf dem viel Blut geflossen
ist, einen Bali veranstaltet , bei dem die anrüchigsten neu¬
zeitlichen Tänze aufaefüyrt wurden . Der französische General
Tabanis , der selbst mit seinen Jägern am Hartmannsweiler
Kopf gefachten hatte und jetzt die 27 . Infanteriebrigade in Mühl¬
hausen befehligt , hat öffentlich seinen Abscheu über die Scham¬
losigkeit ausgesprochen. . Die Entrüstung ist in der elsässischen
Bevölkerung allgemein .

Durch die Explosion einer Blindgänger-Granate auf dem frü¬
heren Schlachtfeld von Ppern (Flandern ) wurden 6 Personen
getötet .

Waldbrände . Infolge andauernder Trockenheit sind in Süd¬
ost -Kanada schwere Waldbrände ausgcbrochen, die in Isen - Braun¬
schwein und Neuschottland großen Schaden angerichtet haben.

Seuch nbekämpfung in Mexiko Die Staatsbehörden Mexikos
haben beschlossen , ein Drittel der Häuser von Pcracruz zu

reimen. VM di« dort ausgebrochene Pest zu bekämpfe, ^

Ein Schußvcrband der Fernsprechteilnehmer hat sich in Berlin
gebildet , der die Herabsetzung der neuen Fern 'prcchgebüh -rn
durchsetzen und gegen die Zwangsanleihe von 10 0 Mark für
die Teilnehmer Stellung nimmt . Der Verband soll über das
ganze Reich ausgedehnt werden.

Die Mörder des Grafen Westerhold sind ermittelt , d . h .
man kennt jetzt ihre Namen, sie Hallen sick aber in der Gegend
von Haltern (Westfalen ) versteckt . Es sind vier Reichswchrsol -
dnien, die von den Spartakisten im Ruhrgebiet gegen Hohen
Lohn gedungen wurden . Der in dem Schloß Sythen durch Braust
und P .üuderung augenchteie Schaden ist jetzt auf über eine Miüion
Marl, festgcstellt.

Bestrafter Wüstling . Das Volksgericht in Neuburg . a . D.
verurteilte deu verheiratete » Valentin Keup von DlemMuge -u ,
der das Ries durch eine Reihe von Sittlichkesisoerbrcchen un¬
sicher machte , zn lO Jahre » Zuchthaus und 12 Jahre » Ehrverlust .

Lchi . b . iigcn . Ans Duisburg be . ichtet man der „ d . öinischen
Zciutng " : Ein Wng .'nuv . i . rer und ein Ossiziersiel . Vertreter ha¬
ben mit Hilfe gefälschler Papiere fünf Eisenbahnwagen Fertig-
cisen im Wert von 602 009 Mk . »ach Kassel und Hamburg
zu verschieben versucht . Es gelang , die Wagen unterwlgs zu
beschlagnahmen. Die Täler wurden in eine,» Düste . dorstr Gast¬
hof verhaftet .

Die Wr.hlwer ' So ' ang ' gewählt wi d und w 'ange ein¬
zelne Persönlichkeiten die Stimmen der Mst . eu für sich ge¬
winnen wollten , ist eine eineriagii .he Werbung be rieten worden ,
die sick stets in ähnlichen Formen bewegt ha :, da sie ja s. rs
mit den gleichen Trieben der 2Nenschh . it zu rechnen hatte . W .. / .-
aufrufe , Maucranschläge , P a ' ate such n schon im Alter um in
ganz derselben grellen Weise auf die Gemüter zu wirke» . Im

sten Athen , wo so viel gewählt wurde , schrieb oder malte man
.ne Aufrufe auf tzolztäfelchen , die an Pfählen befestigt wäre
Aber auch die Mauern bedeckten sich mit Anschlägen in den ver¬
schiedensten Größen und den buntesten Farben , und schon im
alten Rom klagte man darüber, daß den Wahldemagogen keine
Tempelsäule und kein öffentliches Gebäude heilig sei , sondern daß
sie alles mit ihren Wahlinschriften besudelten. Die Ausgra¬
bungen in Pompeji, die uns das Lebensbild einer Stadt des
Altertums in unvergicichlicher Unmittelbarkeit vorführen , bie¬
ten in der großen Fülle oer dort gefundenen Wahlinschriften
den besten Einblick in die Wafstpropaganda vor fast 2020 Jah¬
ren . Den Kandidaten waren hier geweißte Mauerabschnitte
eingeraumt , auf denen sie ihre Namen in roten oder blauen
Buchstaben einschreiben durften . Doch damit begnügten sie sick
nicht und nahmen vielfach auch die für die Ankündigungen des
übrigen Publikums reservierten weißen Stellen , das sogenannte
Album, in Anspruch. Aber nicht die Kandidaten allein emp¬
fahlen sich in diesen Inschriften , sondern auch andere, an der
Wahl Beteiligte und Unbeteiligte , machten hier nach Kräf¬
ten Stimmung, und so finden wir Wahlempfehlungen von
Abhängigen der Kandidaten , die natürlich an der Wahl des Be¬
treffenden ein großes Interesse hatten , sowie Aufrufe von Wei¬
bern und Kindern , die der Abstimmung in jeder Beziehung

- fernstanden. Auch an Wahlp'akaten fehlte es nicht , und die
Feinde wurden boshaft karikiert , wie ein Bild auf einer Mauer
Pompejis zeigt , das drei Kandidaten in grotesker Verzerrung
mit Tierköpfen an den Pranger stellt . Im Rom der Kaiser¬
zeit suchte man die Menge hauptsächlich dadurch zu bestechen ,

. daß man ihnen in den glühendsten Farben die Feste und Ver¬
gnügungen schilderte , die die Gewählten veranstalten würden .
Im Mittelalter verschwanden die Anschläge und Plakate und
wurden durch öffentliche Ausrufe ersetzt , die unter Trompeten¬
geschmetter die Bürger zur Wahl einluden , und diese Sitte
oauerte fort bis zur französischen Revolution. Erst im Re-
volutiousjahr 1818 wurden der Mauerausch 'az und das Wahl¬
plakat im modernen öffentlichen Leben heimisch . Zunächst waren
es kleine , unauffällig gedruckte Zettel , auf denen der Text
von einem schwarzen Streifen umrahmt war — die nach allen
Regeln der Reklametechnik gedruckten Plakate sind erst viel
später aufgekommen — aber was im Aeußern vermieden wur-
ve , das wurde durch den Inhalt doppelt und dreifach ersetzt .

Das Ende der Zirkusse . Paul Busch , der Be¬
sitzer des berühmten Zirkus Busch in Berlin , hat mit
Ende Mai seinen Betrieb eingestellt und sämtliche Ange¬
stellte entlassen, weil die neue Berliner Lnstbarkeits-
steuer und die Gehaltsforderungen der Angestellten die
Weiterführung unmöglich machten. Auch Stosch -
Sarrasani , der neben seinen Wanderzirkussen das
Zirknstheater in Dresden besitzt, will im Herbst den
Betrieb einstellen. Die beiden Zirkusse Hagenbecks
(Hamburgs sind ins Ausland gegangen und reisen vorerst
in Holland . . , ^ ,

Lokales .
' ''

-. ' ''
— Erhöhung der Militär -Eisenbahntarise . Der

Rcichsrat stimmte der Erhöhung der Militärtarife ent¬
sprechend der Erhöhung der übrigen Eiscnbahntarife vom
15 . Juni ab zu . Danach erhöht sich der Preis für
die Personenbeförderung um 300 Prozent , für die Gü¬
terbeförderung um 450 Prozent . Tie Miiitärtarife sol¬
len auch künftig entsprechend den etlbaiHen weiteren Zu¬
schlägen im allgemeinen Eisenbahnverekhr mit erhöht
werden.

— Arbeiterschutz . Ter Reichsrat hat den . Wunsch
ausgedrückt, daß die Schutzbestimmungen für die in Preß¬
luft bfschästigtcn Arbeiter auch auf den Bergbau aus¬
gedehnt werden . .

— Vereinsauflösung . Ter Verband der Inh ber
des Eisernen Kreuzes in Württemberg ' hat unter dem
Druck her Zeitverhältnisse seine Auflösung beschlossen.

— Das Zeitnngspapier . Der bayer . Bauernbünd -
ler Abg . Dr . Schlittenbauer hat an das Neichs -
wirtschaftsministerium die Bitte gerichtet, entsprechend
der Senkung der Holzpreise auf eine Senkung der Pa -
pierpreise hinzuwirken. Die Anurort hat Schlittenbauer
nicht befriedigt ; er veröffentlicht sie im „Bayer . Kurier "
und bemerkt dazu : Solange dem Ring der Papierfabri¬
ken es gestattet ist', abgesehen vom Tageszeitungspapier ,
für alles andere Papier die Preise nach Willkür festzu-
setzen , so lange gibt es wohl hohe Dividenden der Fa¬
briken , aber kein Papier für die Fachpresse zu erträglichen
Preisen . Es gibt einen Weg der Abhilfe, nämlich die
teilweise Beschlagnahme der Riesendividenden , die die
Papierfabriken verteilt haben , zur Verbilligung des Be¬
darfs der Fachpresse auf den Betrag , der für Zeitungs -
papier zu zahlen ist . Dr . Schlittenbaner weist dann ,
abgesehen von den schwer schädigenden hoh-en Kohien-
preisen, auf die durch die Fachpresse belegte Tatsache hin,
daß in Holland Monate hindurch deutsches Papier zn
Spottpreise ) , angebolen wurde, während bei uns angeblich
Papiermangel herrschte .

— Herabsetzung des Vierkontingents ? Das
Ncichssinanzinisterinm beabsichtigt , wie die „M . N . N .

"
melden, das - Braurecht von 70 auf 50 Prozent zu kür¬
zen . Tie bayerische Regierung hat ihren Vertreter im
Reichsamt angewiesen, den Vorschlag des Reichsfinnnz-
ministeriums aüzulehnen ; sie beabsichtigt sogar , eine Er¬
höhung des festgesetzten Braurechts einznführen , sobald
eine bessere Belieferung der Brauereien mit Gerste ein¬
letzt. - - - . - - - « .

VI, « u u c v r u m c u wico vcricytec
Wce in vielen anderen Städten, haben auch di - Si -aßenbahner
des Saartals die Fahcprche imurer und iuim .-r wieder erhöht
Nun hat durch die unerschwmglichm Preise fast die Hälfte de,
Nutzeren Fahrgäste aut die Benützung der S : aßenkahu verzichtet,^ ch.xr '^^ ' on sieht sich gezwungen , die Fahrpreise wieder zu
eryiaßigen und um eine Rentabilität zu erzielen , den Betrieb
bedeiitend emzinchränken. Der Gesamtverinst beträgt bis jetzi
SVs Millionen Mark.

Pocken. Im Kreise Oppeln (Obersch'.esien) sind mehrere Fäll«
von schwarzen Pocken festgestellt worden . '

Gattenmord . Am 26 . Februar vorigen Jahres war aus dem
Sandwehrkanal in Breslau der Rumpf eines Mannes ge.
cm et worden, der in einen Maine ! ci ., ;euäht war Ictzt gelang
's der Kriminalpolizei , den Toten als den Oberlehrer .Ir
öe imberg er sestzustellen, der auf Austistm seiner eigenen
Lhefrau von deren Nesse » , einem 22 Jahre alten Schlosser , er-
nordet worden ist . Die Frau wurde verhaftet und ist auch ge -
tändig . Um das Verbrecht» zu verheimlich: » , hatte sie vor
unem Jahr einen Unbekannten , der sich im Grünaner Forst
» hängt hatte, als ihren Gatten bezeichnet. Der Unbekannte
vurde dann auch „ Oberlehrer Dr . Heimberger " beerdigt.

— Tie Teuermrgszuschläge für isolierte Lei¬
tung sdrühte werden nach einer Mitsiimng der vereinig¬
en Fabriken in: Monat Juni die gleichen sein wie im
Nai .

Roch nicht genug Abliefernngsvich ? Die
,Schwäb . Tageszeitung " ersähet , Frankreich und Belgien
piben nachträglich noch eine g vße - e An - ' hl von Zucht¬
fleh von der de ll i :

M Zur Neichstagswahl.
" Ter Reichstag ist bekanntlich nach einem anderen Wahl-
Verfahren gewählt worden als die Nationalversammlung
im Jahr 1919 . Das damals angewandt ? Verhältniswahl¬
system ist ersetzt durch das sogenannte automatisch «
System , wonach auf 60000 abgegebene Stimmen ein
Wbgeordneter entfällt . Dieses automatische System ist
auf den Ausfall der Wahl nicht ganz ohne Einwirkung ge«
Wesen und hat bis zu einem gewissen Grad dazu beige¬
tragen , daß das Ergebnis — verhältnismäßig — gegen¬
über den Wahlen von 1919 eine Aenderung ermhr , ab¬
gesehen von den erkennbar gewordenen Strömungen inner¬
halb der Wählerschaft, die natürlich vor allem ins Ge¬
wicht fallen . Den Einfluß des Wahlsystems ans- das
Wahlbild kann man aus folgender Ausstellung ersehen.
Im Januar 1919 wurden gezählt für

Sozialdemokraten Zentrum Demokraten Deutsch -natl . > >
3 121 479

WH ' Unabhänsige
Wc . 23172SO

Dtsch. Volkspartci So .' s
' iN Pa tc

'
.en

1345 638 481848
Auf die einzelnen Parteien entfielen nach einer amtlichen

Veröffentlichung des Statistischen Reichsamts Abgeordnete
pW-. Soz . Ztr. Dem . Dnasi . Una 'ch . D Bp. So . sti-e
W ' 163 öl 78 44 22 19 7

Bei Anwendung des automatischen Systems und bei
Verrechnung der Reststimmen der Kreise aut eine Reichs¬
list: würden die Parteien Wgeordnete erhalten haben :

191 99 94 52 38 22 8
Die Zahl der Mitglieder der Nationalversammlung be¬

trägt 421 ; sie würde sich auf 504 belaufen haben, wenn
damals schon das automatische System angewandt worden
wäre . Während in der Nationalversammlung l85 So¬
zialdemokraten beider Richtung 236 bürgerlichen Ver¬
tretern gegenüber standen, würden die eutip . e .henden Zah¬
len auf Grund von Wahlen nach dem automatischen Sy¬
stem 229 und 275 gewesen sein . Tie Spannung zwi¬
schen den Zahlen der sozialdemokratischen und den bür¬
gerlichen Abgeordneten betrug in der Nationalvcrsaimn -

lung 51 , sie würde bei dem neuen Verfahren nur 46
Stimmen betragen haben , also geringer geivesen sein .

Für die neue Wahl ist zu berücksichtigen , daß im Ja¬
nuar 4.919 das ganze Deutsche Reich in seiner alter
Ausdehnung mit Ausnahme von Elsaß-Lothringen uni
dem Saargebiet gewählt hat , während jetzt infolge des
sog . Friedens von Versailles die uns verloren ge¬
gangenen Gebiete — Elsaß-Lothringen , Danzig unk
der sog . „Polnische Korrjdro " — ferner wiederum daS
Saargebiet und außerdem die Abstimmungsge¬
biete — ganz Oberschlesien mit Teilen des Kreisel
Namslau , ganz Schleswig Holstein uns ganz Lstpreußer
einschließlich des östlich des polnischen Korridors gelege¬
nen , deutsch gebliebenen Teils von Westpreunen — nich
mit wählen . Für die Abstimmungsgebiete sind indesser
die Wahlen nur aufgcschoben worden , bis dahir
gelten die von ihnen in die Nationalversammlung ent¬
sandten Abgeordneten als Mitglieder des Reichstag ? ,
und zwar für

' Soz Ztr . Dem . Dnosi. tlnakh . D .Bp . So sit
Prov . Ostpreußen 7 13 2 — 1 —
Reg . -Bcz . Oppeln ' 581 1 — — —
Proo . Schleswig Ho 'stein 5 — 3 1 — 1 1

Für die östlich der Weichsel gelegenen Teile der ehe¬
maligen Provinz Westprenßen, die künftig zum Wahl¬
kreis Ostpreußen geschlagen werden, wurde vom Reichs-
Wahlausschuß den beiden Wahlvorschlägen , die bei dei
Wahl zur Nationalversammlung in diesem Gebiet ifli
meisten Stimmen erhalten hakten, je ein Abgeordneten -
mandat zugeteilt . Von dieser Zuleitung werden die de¬
mokratische und die sozialdemokratische Partei betroffen
Demnach werden also dein von dem Rumps - oder Ziest
Deutschland am 6 . Juni gewählten Reichstag für di-
an den Wahlen vorerst nicht teilnehmenden Abstimmung ^'
gebiete ohne weiteres 4 Teutsch-nationa ' e , 2 Deutsch
Vvlksparteiler , 8 Demokraten , 9 Zentrumsmänner , 1c
Mehrheitssozialdemokraten und 1 Vertreter der Schles
wig-Holsteinschen Bauern beitreten .

» '
. NN '' " - -

st Die Ergebnisse der Reichs tags wähl Werder
nach der Annahme an amtlicher Stelle nicht vor Diens¬
tag abend in Berlin einaelaufen sein ; im Reichsamt wer¬
den sodann die sog . Reststimmen, d. h. die Stimmen , di>
übrig bleiben, nachdem in den einzelnen Wahlkreisen di«
Zahl der Parteimandate mit je 60000 Stimmen fest-

gestellt ist , auf die in Betracht kommenden Parteien ver¬
teilt und die etwa sich ergebenden weiteren Mandate er¬
mittelt . Dieses Ende - mis dürfte demnach kaum voi
WistWjh zu, xriparteu ' M . - . -



Wahlresultate .
Anläßlich der gestern stattgefundenen Wahlen wurden

in Wildbad und den Parzellen für die einzelnen Parteien
an Stimmen abgegeben :

Landtag
26 Bauernbund

Reichstag
29

546 Bürgerpartei 681
632 . Deutsche dem . Partei ' 766
120 Deutsche Volkspartei 321

26 Kommunistische Partei 30
363 Sozialdemokratie 378
138 Unabh . Soz . 238
128 Zentrum 129

Oberamt Neuenbürg (Reichstag ) : B . - B . 1044 , B . -P .
L581 , D . Dem . 2688 , D . V . 970 , Kam . 418 , S . 4319 ,
U . S . P . 1589 , Z . 278 . (Das Landtagswahlergebnis
konnten wir trotz mehrfacher Versuche noch nicht ermitteln .)

Für den Reichstag sind voraussichtlich in Württem¬
berg gewählt : Conrad Haußmann (D .D .P .), Keil und
Hildenbrand (S .) , Crispien und Remele (U .S .P .) , Bazille
( B .P .) , Vogt und Körner (B .B .) , Erzberger , Bolz und
Feilhauer (Z .) .

Nach den vorliegenden Nachrichten aus dem Reich
sind die Wahlen überall störungslos verlaufen . Die
Wahlbeteiligung betrug im allgememeinen 60 °,o .

Erschaffen. Heute nacht gegen 1 Uhr wurde der
verheiratete Schreiner Ackermann von einem hier zur
Kur weilenden Fremden anläßlich eines geringfügigen
Wortwechsels erschaffen . Der Tote hinterläßt eine Frau

A Letzte Nachrichten .
^ >-7^ Lächerliche Verurteilungen .

Paris , 6 . Juni . Wie Havas aus M e tz meldet , hat
das französische Kriegsgericht in Abwesenheit verurteilt :
Den Obersten Adolf vom 68 . Infanterieregiment , der

beschuldigt war , zwangsweise landwirtschaftliche Maschinen
in Eply requiriert und sie an Soldaten weiter verkauft zw
haben , zu 10 Jahren Zwangsarbeit und 5000 Franken
Geldstrafe , den Major von Manteuffel vom 11 .
Infanterieregiment , der beschuldigt war , aus einem Schloß
Lebensmittel entwendet zu haben , zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit , sowie einen Luxemburger namens Bausch , der
Leutnant gewesen sei , ebenfalls wegen Entwendung zu 10

Jahren Zwangsarbeit , einen Feldwebel namens Alt «

meyer vom Gefangenenlager in Enghien wegen angeb¬
licher Mißhandlung zu 20 Jahren Zwangsarbeit , sowie
4 seiner Untergebenen zu je 2 Jahren Gefängnis .

Nochmalige Verschiebung der Konferenz von Spa .
Paris , 6 . Juni . Nach dem „Journal " ist damit

zu rechnen . dak die Konferenz von Spa nochmals ver -

MkrxLrtiis .
Bei den Kaufleuten , bei welchen man auf Marke 10

die Käse bezog , erhält man noch pro Person 1 Pfd . Mar¬
garine zu 11 Mark .

_ Stab t. Lebenrmittelamt ."
Rr . 23373/2G

beksnnlmackung
des Landesfinanjamts Abteilung für - direkte Steuern be¬
treffend die vorläufige Erhebung der Reichseinkommensteuer

. im Rechnungsjahr 1920 .
l . Wegen der vorläufigen Erhebung der Einkommen¬

steuer für das Rechnungsjahr 1920 nach Maßgabe de»
§ 58 Abs . 2 und 7 des Reichseinkommensteuesgesetzes in
der Fassung des Gesetzes vom 31 . März 1920 (R .G .Bl .
S . 428 ) wird zufolge Anordnung des Reichsministers der
Finanzen nachstehendes bekannt gegeben :

1 . Bei Steuerpflichtigen , für welche sich die vorläufig
zu entrichtende Einkommensteuer nach Z 58 Abs . 2 Eink .°
Str . - Ges . höher als die seitherige Staats - und Gemeinde¬
einkommensteuer berechnet , wird die Steuer auf Grund der
letztjährigen Landesveranlagung , jedoch nach den Tarifsätzen
des neuen Gesetzes bemessen . Hierüber wird ihnen ein
vorläufiger Steuerbescheid zugestellt .

2 . Alle übrigen Steuerpflichtigen haben die im Vor¬
jahr entrichtete Staats - und Gemeindeeinkommensteuer vor¬
läufig weiter zu entrichten . Sie erhalten ein entsprechendes
Anforderungsschreiben .

3 . Steuerpflichtige , bei denen auf Grund des ß 4L
des Reichseinkommensteuergesetzes die Steuerentrichtung
demnächst , voraussichtlich mit Wirkung vom 25 . Juli 1920
ab in der Form des 10 °

.oigen Abzugs vom Lohn erfolgt
(Arbeiter , Angestellte , Festbesoldete ) erhalten eine Steuer¬
anforderung , sei es durch vorläufigen Steuer¬
bescheid , sei es durch einfaches Anforderungsschreiben nur
dann , wenn ihre Steuerschuldigkeit für das Jahr 1920
voraussichtlich höher ist als das 10 °/« ige Gehalts - oder
Lohnabzug . Wer in solchen Fällen eine Steueranforderung
erhält , hat das Recht , auf die vorläufigen Zahlungen die
Anrechnung der inzwischen von seinem Lohn oder Gehalt
einbehaltenen Bezüge zu verlangen .

4 . Die nach Vorstehendem im Rechnungsjahr 1920
vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer ist in vier gleichen
Teilbeträgen auf 1 . Juli , 1 . September , 1 . November 1920
und 1 . Februar 1921 fällig und spätestens bis zum 15 .
des betreffenden Monats zu entrichten .

5 . Gegen den vorläufigen Steuerbescheid und gegen
das einfache Anforderungsschreiben ist d «s Beschwerdever¬
fahren gegeben . Durch Einlegung der Beschwerde wird
aber die Wirksamkeit der vorläufigen Steueranforderung
nicht gehemmt , insbesondere die Erhebung der geforderten
Steuer nicht aufgehalten .

II . Die entgültige Veranlagung und Erhebung der
neuen Neichseinkommensteuer erfolgt erstmals nach dem
Ablauf des Kalenderjahrs 1920 auf Grund des Einkommens
das der Steuerpflichtige in diesem Kalenderjahr bezogen hat .

Stuttgart , den 27 . Mai 1920 .
Bosler .

schoben wird . MS Grund wird angegeben,
"

daß die

Fragen , die der Konferenz vorgelcgt werden , „ zu schwie¬
rig " seien .

Paris , 6 . Juni . Ter Londoner Vertreter des

„ Matin " will erfahren haben , das Memorandum , das

gestern Krassin den Mitgliedern des wirtschaftlichen Ober -

sten Rats übermittelt habe , entspreche nicht den Erwar¬

tungen . Es enthalte , keinerlei Angaben über die Menge ,
nicht einmal über die Art der Waren , die Rußland ab¬

geben könne .
Tie Londoner „ Times " will wissen , die französische

Negierung habe die englische benachrichtigt , Frankreich
werde sich der Auszahlung russischen Golds nach jedem
Land , mit dem Frankreich diplomatische und konsularische
Beziehungen habe , widersetzen.

Ânschlag gegen den türkischen Großwcfir .
Vnris , 6 . Juni . Havas meldet aus Konstantinopel :

Tie Blätter verösfent icheu Einzelheiten über einen gegen
den Großwesir gerichteten Anschlag . Ein besonderes
Standgericht habe bereits Verhandlungen gegen die Be -

schuldigten eingeleitet .
Krieg im Osten .

London , 6 . Juni . Wie die „Times " ans Teheran
melden , sagte der bolschewistische Kommissar des Aeußern
Tschitscherin in der Antwort auf den Protest der
persischen Regierung , cs habe sich bei der Einnahme
von Enzeli um eine Verteidigungsmaßnahme zum Schutze
der Schiffahrt gehandelt , die durch die weiße Flotte
in Enzeli bedroht gewesen sei . Die Sowjet -Truppen
halten den Auftrag , das persische Gebiet zu räumen , so¬
bald die militärischen Rücksichten es erlaubten und so¬
bald die Freiheit der Schiffahrt im Kaspischen Meer
gesichert sei - Die persische Regierung halte die Ant¬
wort für günstig und fahre fort , in Enzeli über die
Bedingungen für die Zurückziehung der bolschewistischen
Truppen zu verhandeln .

Die Papiernot . Tie Papiererzengung, namentlich
die für den Zeitungsdruck , hängt heute ganz vob der
Holzbeschaffung ab , und Holz kann bei weitem nicht in

genügender Menge beschafft werden . Oft ist deshalb der
Gedanke erwogen worden , gebrauchtes Papier wie¬
der in ein „unbeschriebenes Blatt " umzuwandeln . W .
Abele macht nun in der „ Voss . Ztg .

" auf ein patentier¬
tes Verfahren zur Neubearbeitung von Altpapier auf¬
merksam . Er schildert das Verfahren , zu dem , abge¬
sehen von dem Kocher, jede Papierfabrik die notwendige
Einrichtung besitzt, folgendermaßen : „Das Altpapier wird
nicht zerrissen oder zerschnitten , sondern völlig unzerklei -
nert , aber sortiert , in einem zylindrischen , stehenden offe¬
nen Kocher mit ausziehbarem Zwischeubodeu eiugefüllt
und in ruhendem Zustand von der von oben nach unten

1 strömenden schwachen Lange ausgekocht , bis die Aus -
> schließuug der Papwrmassc erfolgt und die rußbindende
l Wirkung der öligen Bestandteile der Druckerschwärze be-
s seitigt ist . Am Schluß des Prozesses liegt der Ruß

(Farbstoff der Truckerschwürze ) ohne Bindung nur noch
lose auf dem Papierblatt , das als solches noch vorhanden
ist, aber den Fafernzusammenhang vollständig verloren
hat . Tinte und andere Farbstoffe werden durch die Laue
ge zerstört . Das Kochgut wird dann aus dem Kocher
Herausgeyoven und soiorl in einem geeigneten „ Hollän¬
der " aufgefasert und ausgewaschen . Tie mit dem Koch¬
gut noch in den .Holländer gelangenden Laugeureste be¬
schleunigen und unterstützen den Waschprozeß in der Weile
besonders , daß ein nachträgliches Verschmieren der Faser
mit dem Ruß ganz und gar verhindert wird . Tie ge¬
reinigte Masse kommt weiß ans dem Holländer und hat
an papierbildenden Eigenschaften gewonnen . Ter eng¬
lische Handelsminister glaubt , daß eine planmäßige , ge¬
meinschaftliche Arbeit der Papierfabrjkcn mit den Äll -
papieraufkänsern zur Erfassung des Altpapiers uöttg ist ,
und er wird darin recht haben . Vor allem wird es aber
bei uns nötig ffin , daß in weiten Kreisen das Verständ¬
nis für die WwtRleit des Erhalten ? , Sammelns und
der Abgabe von Altpapier aeweckt wird .

"
— Tie Fernsprechkimdigur '. g . Man schreibt uns :

Tie württ . Postverwaltuug hat mit jedem cinzemm Fern¬
sprechteilnehmer e nen Vertrag abgeschlossen , wonach die

.Kündigung eine vierteljährliche sein muß . In
dem Vertrag hat die Postverwaltung für sich keine kür¬
zere Frist Vorbehalten , auch nicht , daß das Vertrags¬
verhältnis sofort zu lösen fei, wenn die Teilnehmer et¬
waige Gebührenerhöhuugen nicht aunchmen . Tie Post
ist daher rechtlich verpflichtet , Teilnehmern gegenüber ,
die die neue Gebührenerhöhung nicht annehmen wollen ,
Sie dreimonatliche Kündigungchrist eiuzuh -altcn . Es ist
nicht zulässig , die Teilnehmer zu zwingen , btt ans
15 . Juni den Anschluß zu kündigen , wenn sie - u -.
Heren Gebühren ab 1 . Juli nicht bezahlen wott u . u s

-

muß es den Teilnehmern gestattet sein , bei Gebühren !"
Höhungen sofort zur niedrigsten Gebührenart , die sich m -,
)er Grund - und Sprechgebühr zusammcnsetzt , üb - m . " >
Mau nimmt au , daß etwa ein Drittel aller Anich us
gekündigt werden wird . Tadurch wird nicht nur der
Wert des Anschlusses für die noch verbleibenden Teil¬
rehmer stark vermindert , sondern es werden der Post -
rerwaltung durch das Abnehmen der großen Masse von
Lrähteu und Apparaten bedeutende Kosten erwachsen , ab -
zesehen davon , daß von dem Material ein großer Teil nicht
mehr verwendbar sein wird . Hausbesitzer , die bisher
hre Grundstücke der Postverwaltuug für die Leitung un -
mtgeltlich überließen , erwägen bereits , jetzt eine auge -
nefsene Gebühr zu verlangen .

bekanntmsckung .
Vom Oberamt Neuenbürg wurden für Wildbad für die

Zeit vom 1 . Juni bis 30 . September 1920 folgende Bier¬
höchstpreise genehmigt:

a . für offene« Bier :
0,25 Ltr . 75 Pfg .
0,30 — 0,35 Ltr . 60 .
0,40 — 0,45 Ltr . so „
0,25 Ltr . 100 „

1 Ltr . 200 „
b . für Flaschenbier :

in der Wirtschaft über die Straße
0,5 Ltr . 120 Pf . 110
0,7 „ 180 , 170

Diese Preise verstehen sich für einheimische Biere . Sie
sind öffentlich bekannt zu geben und in den Wirtschaften
und sonstigen Verkaufsräumen deutlich sichtbar anzuschlagen .

Wildbad , den 4 . Juni 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

IivLsdolrsLwmvIll
Das Sammeln von Leseholz in den Stadtwaldungen in

der allgemein üblichen Weise ist der hiesigen Einwohner¬
schaft wie bisher gestattet .

Es wird jedoch darauf hingewiesen , daß nach Art . 25
Z . 2 des Forstpolizeigesetzes das Betreten der Schläge , in
welchen die Holzhauer noch beschäftigt sind , zum Zwecke der
Entnahme von Leseholz , Spänen oder Rinde streng ver¬
boten ist.

Wildbad , den 3 . Juni 1920 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner . Stadt . Forstamt :

Müller , Forstmeister .

KtzklWI - M UjlMö .
Km Dienstag abend von 5 —7 Ubr wird in der

Kllen Linde an Mitgl . nochmals ein beliebiges Ouantum
prima Kückenlutter

ausgegeben . — Diejenigen Mitglieder, ckie ckas kulter an
ckem Lage nickt abiiolen, Raben keinen knlpruck mebr
darauf. Der Vorstand .

Der bei uns bestellte

» aber
kann am Dienstag früb am babnbot adgebolt werden.
Dann könnten wir nockmal 1 Waggon bekommen, den
Zentner ru Mk. 165 . — und nebrnen bierauf bestellungen
entgegen.

Härm L Co . ,
ksolrlirmälung : : V^ iläbacl .

kfielige Eesckäftstockter, bewandert im Verkauf und
bedienen , suvbt passende

----- ^affresstellung. -----
Uebernimmt auck Hausarbeit. — 2usckr . befördert

di« Eesckästsstelle ds . VI.

ilerband de« LartvirtsgeWle « .
Lll 8LMtMk MmlRii . LllMIMtzil !

Versammlung
Mittwoch , 9. Juni , abends 10 Uhr.

m Sssle elss Msksvk '

Tagesordnung :
1 . Gründung einer Sektion .
2 . Bericht über die Lohnbewegung .
8 . Verschiedenes .

Kolleginnen , Kollegen erscheint vollzählig zu dieser
äußerst wichtigen Versammlung . Es werden Beschlüsse g "
faßt , die für sämtliche Angestellte auf die Dauer der So " -
geltend sind .

Schließt Euch Alle zusammen , tretet bei , öem

VisrdLNä Ssr 6 L8tMrt 8KM
eien sllviirigen knlernssssnvelntn L

Vsrilcksisitung fim z .

Forstamt Calmbach.
lMdstMin - uiMMedt -

Am Montag , den 14 . Juni
1920 vormittags 10 Uhr in
Ealmb ach (Rath aus ) a .Staats -
wald Eiberg Abt . Sägberg ,
Schönklinge u . Reuterwiese ;
Hengstberg Abt. Oeschles -
grund ; Kälbliug Abt . Kuchen -
bänkle u . Zellerholz : 13 Eichen
mit Fm . : 0,3 111 , 0,7 IV u .
4,2 V . Kl . 77 Rotbuchen
mit Fm . : 7 I . , 23 II , 34III ,
8 IV . u . 1 V. Kl . 5 Birken
mit 1,3 Fm . V . Kl . ; ferner
2,5Rm .eicheneRoller (Oeschles -
grund ), 13 Rm . buchene Späl -
ter (Reuterswiese , Sägberg u .
Zellerholz ) . Losverzeichnisse
unentgeltlich von der Forst¬
direktion , G . f . H . Stuttgart .

Ibra »«
E - -- MM - a - - - - - -

Direktion Strng L krauk .

Montag , den 7. Juni

Mlly 's ffrau .
Tin heiterer Familienstück

in L Mm .

Eine gebrauchte , guterhal¬
tene , wasserdichte

fijlLrqmsv
von mindestens 1,50 Meter
Länge , wird sqfort zu kaufen
gesucht . Näheres in der Tag¬
blattgeschäftsstelle .

DMCum -Verem

W Niläbaä .
Heute abend 8 Uhr

Ournltunde
cier Mufferrige.

Vollzähliges Erscheinen ist
dringend notwendig .

Der Turnwart .

lllläeii - Ksbmtt
VttII>sIm,tra »s» 147
Dir . : 8 . /ivnxler .

1'Nxl » d . nds SV« Ubr
Erstklassige

Kün5t1er- Kape ! Ie
Lip . IIw . 8LIl >L15

ckrru das

V6U6 MmtLMMlNIV .
^ U8t !llie88illü LliMIer -keliiiioii.
Vorverk . : Ouckkancllung Krittler,

König lisristr .
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